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VON ULRIKE STUMM

BEEDEN Katrin Lauer (Grüne) hat 
eine lange Liste von Dingen, die 
sie in „ihrem“ Beeden verbessern 
möchte. Und sie hat auch etliche 
Punkte, wo sie schon so einiges an-
geschoben und umgesetzt hat. Trotz 
Corona. Denn auch das hat es der 
Ortsvertrauensfrau nicht leicht ge-
macht. Im Mai 2019 hat sie das Amt 
übernommen, darin angekommen 
ist sie also schon längst. Es sei ihr 
wichtig, alte Traditionen zu pflegen, 
sagt sie. So hat sie dann auch den 
Beeder Veranstaltungskalender her-
ausgebracht, finanziert über Beeder 
Gewerbetreibende, ausgestattet mit 
schönen Fotos und Bildern Beeder 
Künstler. Auch wenn es Pandemie 
bedingt mit Terminen nicht gera-
de üppig aussieht. Das ganze sozi-
ale Miteinander sei weggefallen. Das 
treffe viele sehr hart, und „ich hof-
fe, dass die Vereine und Institutio-
nen diese schwere Zeit überstehen“.

Eines ihrer Hauptthemen ist und 
bleibt der Verkehr im Ort. Hier sieht 
es bei einer Sache, für die sie schon 
lange kämpft, gut aus: der zweite 
Fußgängerüberweg in der Blieskas-
teler Straße mit Ampel in Höhe „Al-
ter Friedhof“/Zunfthaus. Hier habe 
es etliche Begehungen gegeben, die 
Ampel werde von den zuständigen 
Stellen befürwortet. Im Dezember 
habe sie nochmals nachgehakt: Im 
Frühjahr soll sie installiert werden.

Auch beim Thema Tempo-30-Zo-
ne für die Pirminiusstraße bleibt 
sie hartnäckig. Obwohl sie da auch 
schon Rückschläge erfahren hat. 
Anträge seien gestellt. Entschleu-
nigung sei eben ein ganz wichti-
ges Anliegen der Bürger, kreisüber-
greifend. Daher arbeite man auch 
mit der überregional agierenden 
BUND-Gruppe zusammen, die sich 
um nachhaltige Entwicklung, auch 
den Fahrradverkehr, kümmere. In 
Beeden gebe es neben der Blieskas-
teler Straße und eben der Pirmini-
usstraße auch noch weitere kleine-
re Straßen, die 50er Zone seien. Da 
hätten sich bereits viele Bürger mit 
dem Wunsch gemeldet, dass sich da 
etwas tut.

Der Verkehr durch den Ort ist das 
eine, was ihr ebenfalls am Herzen 
liegt: Nachhaltigkeit. So sollen in 

Beeden zwei große Blühwiesen In-
sekten anlocken. Zum einen am al-
ten Beeder Friedhof, wo noch Bäu-
me gepflanzt würden, finanziert 
durch Spenden von Beeder Bür-
gern und vom Nabu. Sie will die-
se dann auch zur nachhaltigen Bil-
dung nutzen, plant Projekte mit 
Schulen und Kitas, Vogelnistplätze, 
Insektenhotels. Auch vor dem Bee-
der Brünnchen sei die Wiese bereits 
ausgesät samt Gatter und Begren-
zung zum Wirtschaftsweg, damit 
hier keine Autos mehr parken kön-
nen. Eine Sache, die zunächst für 
Aufruhr gesorgt habe, mittlerwei-
le hätten sich die Wogen geglättet. 
Eine weitere Idee für diese Stelle, 
die im Frühjahr umgesetzt werden 
soll: ein Bienen-Futterautomat, aus 
dem man wie früher aus dem Kau-
gummiautomaten kleine Kapseln 
mit Samen zum Verstreuen ziehen 
könne. Damit es umweltfreund-
lich bleibt, würden die Plastikkap-
seln in einem Behälter gesammelt 
und wiederverwertet. Und auch 
das Meer-Mobil von Frauke Bagu-
sche möchte sie nach Beeden holen, 
Sachunterricht zum Thema Plastik 
so vor Ort organisieren. Bagusche 
setzt sich bekanntlich für das ge-
fährdete Ökosystem Meer ein, dem 
Klimawandel und Müll, gerade (Mi-
kro-)Plastik, immer mehr zu schaf-
fen machen.

Lauers To-Do-Liste hat noch viele 
Punkte. So will sie die Sanierung des 
alten Sportplatzes, der auch von der 
Grundschule für den Sport im Frei-
en genutzt werde, gemeinsam mit 
anderen Partnern vorantreiben. Der 

Platz sei sehr marode, es sei „kein 
Luxus“, dass man dort etwas macht. 
Und auch für die teils abenteuerli-
che, von Haus zu Haus verspann-
te Kabellandschaft für die Beleuch-
tung in der Blieskasteler Straße will 
sie eine Lösung. Hier seien zum Teil 
stromführende Kabel an Drahtsei-
len festgemacht, hingen nach unten 
zur Straße hin durch, schwingen bei 
Wind hin und her. Anwohner hätten 
hier Angst, dass sich ein Lkw darin 
verfangen könnte.

Katrin Lauer will aber auch die 
Kultur fördern, in Coronazeiten ist 
das eine Herausforderung. So muss-
te 2020 der erste Beeder Frühlings-
markt abgesagt werden. Kunst und 
Genuss wollte man da unter einen 
Hut bringen. Da sei man weiter dran 
und in Kontakt. Man versuche es in 
die Wege zu leiten, „sobald es mög-
lich ist“.

Was im Sommer umgesetzt wer-
den konnte, war die Reihe „Live am 
Biotop“, gestemmt vom Sportver-
ein, dessen Mitglieder sich auch 
ehrenamtlich um die Gastronomie 
kümmerten – zusammen mit dem 
Straußbuwe und -mäde. „Sie setzen 
sich ein, um das Sportheim zu be-
treiben.“ Allerdings gebe es hier Pro-
bleme, unter anderem gebe es noch 
keinen Pachtvertrag, Hintergrund 
seien die hohen und aus ihrer Sicht 
nicht gerechtfertigten Auflagen im 
Vertrag, die die Menge der Musik-
veranstaltungen pro Jahr sehr stark 
begrenzten. Das gehöre da nicht 
rein, die Events müssten ja ohne-
hin jeweils extra genehmigt wer-
den. Sie hofft nun auf eine Lösung, 

damit diese schöne Reihe weiterge-
hen könne.

Und dann gibt es da noch den 
Dauerbrenner: der Schaum auf dem 
Erbach. Hier will sie nicht locker las-
sen, beobachtet, stellt weiter Anträ-
ge. Im Moment sei es sehr schlimm.

Ebenso ein Dorn im Auge sind ihr 
die Probebohrungen im Taubental. 
Um den Plan der MEG (Mitteldeut-
sche Erfrischungsgetränke GmbH), 
im Wald bei Limbach mit einem zu-
sätzlichen Brunnen das Grundwas-
ser anzuzapfen, gab es ja bekannt-
lich bereits jede Menge Ärger. Auch 
da hat sie ein Auge drauf, schließ-
lich liege das nah an Beeden, be-
tont sie. Und generell müsse die 
Ressource Wasser ein Allgemeingut 
bleiben, man müsse schon sensibel 
hinschauen, wenn irgendwo Wasser 
entnommen werde.

Das Coronajahr hat 
überall seine Spuren 
hinterlassen, auch in 
Homburg. Darüber 
haben wir mit den 
Ortsvertrauensleuten 
und Ortsvorstehern 
gesprochen. Sie haben 
aber auch von ihren 
Hoffnungen und Plänen 
für 2021 berichtet. 
Diesmal: Katrin Lauer aus 
Beeden.

Warum gibt es in Homburg kein Impfzentrum?
HOMBURG/ST.INGBERT (maa) Unser 
Artikel vom Mittwoch, 20. Januar, 
hat große Resonanz und Hilfsbe-
reitschaft bei unserer Leserschaft 
hervorgerufen. Wir hatten berich-
tet, dass alleinstehende ältere Men-
schen große Schwierigkeiten haben, 
einen Transport zu einem der Coro-
na-Impfzentren zu bekommen.

Manche Leser wollten spontan 
helfen und eine Fahrgemeinschaft 
gründen. Oder zumindest die eine 
oder andere Fahrt für die Senioren 
privat erledigen. Allerdings scheiter-
te der gute Wille an einem wichtigen 
Punkt: dem Personenbeförderungs-
schein. Ist der nicht vorhanden, 
kann es im Falle eines Unfalls ver-
sicherungstechnisch zu großen und 

vor allem sehr teuren Verwicklungen 
kommen.

Aber auch das DRK in St. Ingbert, 
das die Fahrten schon früh angebo-
ten hat, meldet inzwischen wieder 
freie Kapazitäten. „Die Lage ist ent-
spannt. Wartezeiten gibt es kaum. 
Alle, die sich bei uns gemeldet ha-
ben sind von uns in der Vormerklis-
te eingetragen worden“, betont der 
Kreisvositzende Roland Engel.

Auf Grund der aktuell noch ge-
ringen Impfstoffmenge fänden lei-
der wenige Impfungen statt, daher 
seiem die Fahrt- und Begleitwün-
sche problemlos vom DRK zu erfül-
len. Nach dem Zufallsprinzip wer-
den ab nächster Woche die weiteren 
Termine vergeben, so Engel weiter, 

auch diese Termine würden noch 
überschaubar bleiben.
Außerdem sei das DRK mit dem So-
zialministerium in guten Gesprä-
chen, um praktische Probleme zu 
lösen, wie etwa Termine für Ehe-
partner, notwendige Terminver-
schiebungen für Patienten eines 
Pflegedienstes – wenn zum Bei-
spiel der Pflegedienst-Besuch mit 
dem Impftermin zusammenfällt –, 
oder etwa für Dialysepatienten, die 
nur an bestimmten Tage können, 
oder die begrenzte Kapazität von 
Behindertentransportwagen, um 
Rollstuhlfahrer zu transportieren.

Anonsten gab es auch viele är-
gerliche Reaktionen auf die Ent-
scheidung der Landräte, das 

Impfzentrum – auch für den Saar-
pfalz-Kreis – in Landsweiler bei 
Neunkirchen zu platzieren. Es sei 
schwer nachvollziehbar, weshalb 
es in der drittgrößten Stadt des 
Saarlandes mit der zweitgrößten 
Wirtschaftsleistung und obendrein 
noch medizinische Hauptstadt, kein 
Impfzentrum gebe, schreibt der Le-
ser Thomas Baier aus Homburg. Al-
lein in der Westpfalz gebe es bei der 
Hälfte der Einwohner im Vergleich 
zum Saarland vier Impfzentren.

Auch Reinhold Nesselberger, 
Ortsvorsteher aus Wörschweiler, ist 
ärgerlich: „Meine Frage an die Ver-
antwortlichen: Wieso ist es nicht 
möglich, in Homburg, mit Sitz der 
kompetenten Uni-Klinik, oder zu-

mindest in der Nähe, ein Impfzen-
trum zu errichten? Das wäre für die 
Bürger aus dem gesamten Kreis ver-
kehrstechnisch wesentlich besser 
gewesen“, schreibt er uns.

Und weiter: „Der Saarpfalz-Kreis, 
von der französischen Grenze bis 
zur pfälzischen Landesgrenze ist 
so groß, dass die älteren Menschen 
größte Schwierigkeiten haben, nach 
Landsweiler zu kommen. Das In-
dustriegebiet in Kirkel (unter an-
derem hier: der ehemalige Praktiker 
Markt), hätte sich dazu doch gut ge-
eignet. Das wäre für die Bürger aus 
Homburg, Bexbach, Blieskastel gut 
erreichbar gewesen.“

Nun müssten sie nach Neunkir-
chen oder Saarbrücken fahren und 

dafür auch noch horrende Trans-
portkosten bezahlen, so Nesselber-
ger weiter.

Hier findet man Hilfe beim Trans-
port zum Impfzentrum: Wer sich 
an den DRK-Fahrdienst wenden möch-
te, kann ihn unter der Telefonnummer 
(0 68 94) 33 11 erreichen. Für DRK-Mit-
glieder kostet die Fahrt nach Saarbrü-
cken oder Landsweiler je 50 Euro Hin- 
und zurück, für Nichtmitglieder wird je 
nach Aufwand ein Preis berechnet. Er-
reichbarkeit per E-Mail: bfd@kv-st-ing-
bert.drk.de. Auf der Homepage der 
Stadt Homburg findet man zudem eine 
Liste mit Organisationen, die Fahrten 
zum Impfzentrum anbieten:
www.homburg.de

Die Verkehrssituation auf und an der Beeder Pirminiusstraße beschäftigt seit langem betroffene Bürger. FOTO: THORSTEN WOLF

Der kleine Sportplatz in Beeden ist in keinem guten Zustand und sollte mög-
lichst saniert werden. FOTO: KATRIN LAUER

CDU kritisiert 
Zusatzampel an 
der B 423
HOMBURG (ust) Der Landesbetrieb 
für Straßenbau (LfS) plant, das von 
der Logistikfirma Fiege gekaufte 
Areal an der A 6 auf Kosten des Un-
ternehmens über eine Ampelkreu-
zung an die B 423 anzuschließen. 
Wie berichtet, hatte der LfS mitge-
teilt, dass er diesbezüglich mit der 
Firma im Gespräch sei.

Dieser Ampel-Plan stößt aller-
dings auf Unverständnis und Ab-
lehnung der CDU-Fraktion im Hom-
burger Stadtrat. „Der Bund baut 
gerade für viel Geld die vom LfS ge-
plante Drei-Ohren-Lösung an der 
Autobahnanschlussstelle Homburg, 
damit der Verkehrsfluss auf diesem 
vom Verkehr hoch belasteten Ab-
schnitt der B 423 verbessert und 
Staus und Belästigungen der An-
wohner reduziert werden“, so der 
Fraktionsvorsitzende Stefan Mörs-
dorf. „Jetzt plant der LfS eine neue 
Verkehrsflussbremse in Form einer 
Ampelkreuzung – noch nicht einmal 
300 Meter hinter der Abfahrt Hom-
burg Richtung Innenstadt und kon-
terkariert damit den gewünschten 
Effekt des Umbaus der Anschluss-
stelle Homburg.“ Aus Sicht der CDU 
mache eine weitere Ampelkreuzung 
in diesem Abschnitt aber keinen 
Sinn. „Stattdessen sollten vom LfS 
praktikablere Lösungen entwickelt 
werden, die den Verkehrsfluss der 
B 423 verbessern statt verschlech-
tern“, so die Forderung.

Naheliegend wäre eine Führung 
des abfließenden Verkehrs inner-
halb des Gewerbegebietes Zunder-
baum über die Xenonstraße und die 
L 219 zurück auf die B 423 hinter 
dem Autobahnanschluss Homburg, 
hieß es weiter. Mörsdorf: „Durch die-
se Lösung mit ausschließlich rechts-
abbiegendem Verkehr würden we-
der die Einwohner von Erbach, noch 
von Altstadt oder Kleinottweiler be-
lastet, das Verkehrsaufkommen auf 
der B 423 zwischen der Anschluss-
stelle und Homburg aber deutlich 
reduziert.“

Reifen an Auto 
zerstochen
ERBACH (ust) Ein bislang unbekann-
ter Täter hat am vergangenen Frei-
tag, 22. Januar, mit einem spitzen 
Gegenstand zwei Winterreifen an 
einem grauen VW Touran zersto-
chen. Die Polizei grenzt den Zeit-
raum ein auf zwischen Mitternacht 
und 15.15 Uhr. Das Auto mit Hom-
burger Kennzeichen war im Torweg 
in Erbach zum Parken abgestellt. 
Nun werden Zeugen gesucht.

Hinweise an die Polizei Homburg unter 
Telefon (0 68 41) 10 60.

Am Beeder Brünnchen entsteht eine 
Insektenblühwiese. Ortsvertrauens-
frau Katrin Lauer hat damit viele Plä-
ne.  FOTO: MANFRED LAUER


